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^ Von der Balkanhalbinsel.

Die orientalische Frage ist in ein Stadium
getreten, welches man getrost als das der Ver¬
sumpfung bezeichnen kann. Die Botschafter¬
konferenz hat zwar schon mehrfach Sitzungen
abgehalten , aber vor lauter Formfragen kommt
sie gar nicht an den Kern der Sache. Wenn
es die Türkei nun dnrchgesctzt hat, daß die
Verhandlungen auf der Grundlage geführt wer¬
den sollen , „es bleibt alles beim Alten " , dann
hätte man sich erst gar nicht die Umstände
machen brauchen , wochenlange Verhandlungen
von Kabinett zu Kabinett zu führen und die
Welt mit der täglichen Versicherung zu über¬
raschen , daß die Großmächte einig seien.

Anfänglich lag die Sache ja ziemlich ein¬
fach. Niemand war geneigt, kriegerisch gegen
Bulgarien und Ostrumelien aufzutreten, nicht
einmal die Pforte. Da erschien es denn als
das einfachste Mittel, gute Miene zum bösen
Spiel zu machen und zu der Vereinigung der
beiden Bulgarien Ja und Amen zu sagen . Da
kommen aber zwei andere Völkerschaften , die
Griechen und die Serben wollen auch ihre „Ent¬
schädigung " haben und räsonnieren tüchtig.
Nun ist wieder niemand da, der ihnen energisch
entgegentritt ; die Pforte aber kann ihnen, wenn
sie ihre Existenz in Europa nicht freiwillig auf¬
geben will, keine Zugeständnisse machen . Um
sie nun zu befriedigen, wA man den Bulgaren
wieder nehmen, was fie schon hatten. Die Vor¬
konferenz hatte den Bulgaren Nachgiebigkeit
und Vernunft gepredigt und Fürst Alexander
hatte versprochen , die Ruhe und öffentliche
Ordnung in Bulgarien und Ostrumelien aufrecht¬
zuerhalten.

England dagegen meint, der Neid Grie¬
chenlands und Serbiens sei für Bulgarien kein
Grund, das einmal Erworbene wieder fahren
zu lassen , und Bulgarien stellt sich denn auch
wirklich , wie mau sich auszudrücken pflegt, auf
die Hinterbeine. Dadurch wird aber Rußland
ganz wütend gemacht ; das kleine Brudervolk
der Bulgaren hat auf eigene Faust gehandelt,
Fürst Alexander will die Früchte des ostrume-
ltschen Aufstandes für sich pflücken — flugs
werden ihm die russischen Generalscpauletten
von den Achseln gerissen und sein Name in der
russischen Armeeliste gestrichen.

Im Jahre 1878 , auf dem Berliner Kongreß,
hatte Rußland sehr energi'- ch die Bereinigung
der beiden Bulgarien betrieben; die Großmächte
gestanden diese Forderung nicht zu . Rußland
war schließlich froh, seinen Kandidaten , den
Batievberger , auf den bulgarischen Fürstenthron
zu bringen. Man dachte sich in Rußland die
Sache so schön ; der Fürst sollte so eine Art
russischer Statthalter sein. Man schickte ihm
aus Rußland Minister, Beamte und Offiziere.
Bulgarien war ein gegen die Türkei weit vor¬
gerückte russische Etappe , wenn es wieder einmal
zu einem Kriege kommen sollte , dessen Sieges¬
preis für Rußland konßantivopel wäre.

Und nun durchkreuzt der zur Rolle eines
Satrapen herabgedrückte Fürst Alexander die
Präne seines kaiserlichen Lehnsherrn : „er will
selbst den Herrn spielen , will nicht länger Diener
sein . " W «g mit ihm ! heißt es in Petersburg.
Ble .be fest ! flüstert man ihm von London aus
zu. England will keine russischen Etappen auf
der Balkanhalbinscl , die Konstant nopcl bedrohen,
und wenn Konstarmnopel einmal den Türken
entrissen werden sollt ? , alsdann märe England
selbst geneigt, es an sich zu nehmen und da¬
durch den Ein- und Ausgang des Schwarzen
Meeres zu beherrschen.

Aber die englische Regierung muß sich andern-

teils auch wieder zurückhaltend zeigen ; die Wah¬
len stehen vor der Thür und wenn sich das
konservative Kabinett halten will, so muß es
sich vor neuen Abenteuern sorgsam hüten. Des¬
halb ist es sehr wahrscheinlich , daß die eigent¬
liche Entscheidung der Botschafterkonferenz sich
noch lange hinzögert und daß der in den Sumpf
gefahrene Balkankarren ebenso lange darin
stecken bleibt, wie dies bei dem deutsch-spanischen
Konflikt wegen der Karolinen der Fall ist.

Lavdessachnchteu.
* Stuttgart, 11. Nov. Ihre Majestäten

der König und die Königin sind heute Vormit¬
tag 11 Uhr in erwünschtem Wohlsein in Nizza
eingetroffen.

* (Zum Fortbildungsschulwesen in
Württemberg .) Aus dem soeben von der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft ausge-
gebenm Jahresbericht über den Stand des land¬
wirtschaftlichen Unterrichts- und Fortbildungs¬
wesens im Schuljahr 1884/85 verdienen fol¬
gende statistische Notizen herausgehoben zu wer¬
den . Bei den Winterabendschulen, in welchen
beim Fortbtldungsunterricht in den gewöhnlichen
Schulfächern eine besondere Bezugnahme auf
die Landwirtschaft oder auch ein besondererUnter¬
richt über einen bestimmten Zweig aus dem land¬
wirtschaftlichen oder naturwissenschaftlicher! Ge¬
biete stattgefunden hat, trat gegen das Vorjahr
eine Verminderung der sogenannten freiwilligen
Schulen um 3 Schulen und 38 Schüler , dage¬
gen eine Vermehrung der sogenannten obliga¬
torischen Schulen um 12 Schulen und 186
Schüler , im ganzen also eine Vermehrung um
9 Schulen und 148 Schüler ein ; auch die ver¬
längerten Sonntagsschulen haben um 4 Schulen
und 210 Schüler zuqenommen , und die Zabl
der Ortsbiblioiheken ist um 29 gestiegen. Gleich
geblieben ist die Zahl der Lesevereine und ab-
genowmen um 2 hat die Zahl der landwirtschaft¬
lichen Abendversammlungen. An sämtlichenFort¬
bildungs - Anstalten haben sich im ganzen etwa
20 900 Personen beteiligt.

* Stuttgart, 11 . Nov. In letzter Nacht
wurde in der Poststraße in einem Laden ein
schwerer Diebstahl verübt ; entwendet wurden
180 M. in baar und verschiedene Waren . Der
Thäter ist noch nicht entdeckt. In der letzten
Zeit wurden mehrere Einbruchs - und Diebstahls¬
versuche an Geschäftslokalen mit sogen. „Roll¬
läden "

, so u. a . bei einem Juwelier , gemacht,
was den Geschäftsleuten znr Warnung dienen
dürfte, da allem Anscheine nach sich wieder ge
fährliche Individuen hier aufhalten.

* Cannstatt, 10. Novbr. In den letzten
Tagen trieb sich hier ein älterer Mann herum,
der es bei mehreren Geschäftsleuten, zum Teil
mit Erfolg, versucht hatte , falsche Dollarscheine
anzubringen. So kam er zu einem Schuhmacher
und bezahlte ihn für ein Paar Stiefel mit einem
10 - Dollarschein. Da der Schuhmacher nicht
wechseln konnte , schickte er zu einem benachbar¬
ten Kaufmann , dessen Ladcnjungfer den Schein
umwechselte ; somit konnte dem Manne das übrige
Geld zurückgegeben werden . Zwei Tage darauf
entdeckte der Kaufmann selbst den Schein als
einen gefälschten und sandte ihn dem Schuh¬
macher wieder zurück. Von dem Fälscher, nach
dem nun stark gefahndet wird, hat man bis
jetzt noch keine Spur. Jedenfalls ist hienach
bei Annahme von Dollarscheinen größte Vor¬
sicht zu beobachten.

* Cannstatt. 10. Nov. Die bei gewissen
Damen immer noch in Ehren gehaltene Tour-
nüre wird hier Anlaß zu einer Gerichtsverhand¬
lung geben. Kürzlich kam nämlich eine ei»
solches Ungetüm tragende Frauensperson auf

1885
ein hiesiges Bureau , wo sie der anwesendeKom¬
mis in Abwesenheit des Chefs wiederholt bat,
Platz zu nehmen . Diesem Gesuch konnte sie
aber, durch die übergroße Tournüre verhindert,
nicht Nachkommen. Der junge Mann machte
nun wie es scheint zu der Aufforderung eine
freundlichere Miene als gerade nötig war , was
die Dame so erzürnte, baß sie das Lokal ver¬
ließ und nun Strasklage wegen Beleidigung er¬
heben will. Es wird sich nun fragen , ob die
Klage wegen Beleidigung der Tournüre oder der
Trägerin zu stellen ist.

* (Die Frage der Schuldisziplin .) Ueber die
Bestrafung der Lehrer wegen Körperverletzungen
im Amt bet Ueberschreitung ihrer Züchtigungs-
befugniffe sind neuestens von einigen Zeitungen
Mitteilungen gebracht worden, wonach in der
gedachten Beziehung seitens der K. Staatsre¬
gierung Aenderungen des bestehenden Rechts ein-
geleitet worden seien. Diese Mittellungen ent¬
behren, wie amtlich geschrieben wird , jeder that-
sächlichen Begründung.

* (Verschiedenes . ) In der Sonntags¬
nummer der „Eßlinger Ztg." wird für ein Eß¬
lin ger Fabrikgeschäft ein Portier gesucht.
Bis am Montag vormittag find darauf nicht
weniger als 40 — sage vierzig Offerten eivge-
kommen ! Auch ein Zeichen der Zeit ! —
In Apfelbach fand man den Gemeinderat
Burger tot in der Futterkammer ; ein Herzschlag
hatte ihn getötet. — EinRübgarter Hopfen-
Produzent verkaufte seine 30 Pfund Hopfen an
einen Tübivqer Metzger um 12 Pfund Rind¬
fleisch. — Eine Wette mit Kraftübung ist in
Eßlingen zwischen Bierbrauereibesttzer B.
und Produktenhändler I . geschloffen worden.
B. machte sich anheischig , von seinem Etablis¬
sement in die Wohnung des I . (Entfernung
etwa 4 Minuten bei ebenem Terrain) eine Last
von 3 Ztr. Gerste ohne Aufenthalt zu tragen;
der Weltpreis beträgt 1000 M. und soll die
Ausführung in dieser Woche stattfinden. —
Der die Station Thalhauseu passierende
Schnellzug fuhr am Dienstag infolge unrichti¬
ger Weichenstillung auf einen im Nebengeleise
stehenden Güterwagen . Mehrere Wagen wur¬
den beschädigt . — JnKnittlingen kam das
Kind eines Steinhauers, welches die von einem
Wagen herunterfallenden Rüben erhaschen wollte,
so unglücklich unter den Wagen, daß ihm ein
Rad über den Unterleib gieng.

Deutsches Reich.
* Berlin, 11 . Nov. Wie verlautet , ist

die Errichtung eines deutschen Generalkonsulats
in Kalkutta , eines Konsulats in Bombay und
eines Vizekonsulats im Pyräus in Aussicht ge¬
nommen.

* Ein tragisches Ende hat ein in Berliner
Finanz - und Gesellschaftskreisen wohlbekanntes
Ehepaar gefunden. Der Mann, welcher sich
durch Erkältung einen starken Bronchialkatarrh
zugezogen , starb ganz plötzlich an dieser unge¬
mein heftig anftretenden Krankheit, und zwar
in der Nacht zum Montag . Am Montag nach¬
mittag nun erschoß sich seine Gattin, die den
Verlust nicht überleben zu können erklärte. Die
Kinder und Schwiegerkinder der Verstorbenen
nehmen sämtlich hochgeachtete Stellungen ein;
die Vermögensvcrhältniffe des Ehepaares waren
glänzend. Die Leichen des Ehepaares — der
Gatte ist 64, die Gattin 57 Jahre alt gewor¬
den — werden nach einer früheren Bestimmung
der Verstorbenen in Gotha durch Feuer bestattet
werden.

* Karlsruhe, 12. Nov. Die Thronrede
sagt sofort die Gesetzentwürfe über die bürger¬
meisterliche Gerichtsbarkeit, die Bestellung von



aufgefunden. Das Skelett dieses versteinerten
Tieres liegt fast unversehrt auf einer 46 om
langen und 38 <M breiten Platte , welche gleich
nach der Auffindung von Professor Siemens
um 20000 Mark angekauft und dem Berliner
Museum überlassen wurde.

* Mit seltener Energie verfolgte Schneider
A. in Frankfurt seine Absicht, sich zu töten.
Derselbe schnitt sich mit zwei Rastrmessern; er
brachte sich mit einem Mess .r erst im Bein eine bis
auf die Sehne gehende Schnittwunde bei, dann
legte er dasselbe hin, ergriss das andere Messer
und schnitt sich die Adern des linken Armes
zweimal, die Pulsader des rechten Armes ein¬
mal durch, dann stieg er in die mit lauem Wasser
gefüllte Badewanne , wo er immer schwächer und
schwächer wurde ; endlich sank er unter und er¬
trank noch . Das Wafferschlucken führte den
Tod rascher als die Verblutung herbei.

* Frankfurt a. M. Der älteste Poli-
zeipenfionär der Stadt, eine seiner Zeit gefürch¬
tete Persönlichkeit, der »Rottmeister " Stein , ist
am Samstag gestorben . Derselbe wurde von
Frankfurt mit dem verstorbenen Rottmeister
Ludwig zur ersten Weltausstellung nach London
geschickt, um Spitzbuben zu fangen. Es gelang
indessen nicht , einen zu erwischen ; wohl aber
gelang es den Spitzbuben, den gefürchteten Rott¬
meistern Gepäck und Geld zu stehlen.

* Frankenthal, 10. Nov. Mel Staub
wirbelt in unserer Stadt, wie der Fr . Zig . ge¬
schrieben wird, die Thatsache auf, daß durch
Strafbefehl — ergangen auf Grund des baye¬
rischen Polizeistrafgesetzbuches — mehr als vier¬
zig hiesige junge Mädchen, darunter verschiedene
»höhere Töchter", wegen unerlaubten Besuchs
von Tanzbelustigungen zu je einem Tag Haft
verurteilt wurden. Darob groß Jammern und
Wehklagen unter den Betroffenen!

* Chemnitz, 10. Nov , Der hiesige vor
einiger Zeit begründete Verein für Feuerbe¬
stattung beabsichtigt nach der Fr. Ztg. , auf dem
hiesigen Zentralfrtedhofe einen Bestattungsofen
nach dem Muster des in Gotha seit längerer
Zeit bestehenden errichten zu lassen . Ein Mit¬
glied des Vereins ist dieser Tags in Gotha ge¬
wesen, um Kostenanschläge rc . machen zu lassen,
auch sind die notwendigen Schritte bei den zu¬
ständigen Behörden zur Genehmigung der An¬
lage bereits eingeleitet.

* Dortmund. Der Gefängniswärter Cohn,
der wie erinnerlich im Sommerdem wegen Wuchers
verurteilten Kaufmann Rosenberg zur Flucht
verhalf , dann selbst entfloh und in Holland er¬
griffen wurde, ist von dem hiesigen Strafge¬
richt zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt wor¬
den. Cohn hat für die Fluchtbegünstigung
Rosenbergs s. Z. nur 100 Mark erhalten , wo¬
von er einen Teil verpraßte , den Rest za seiner
Flucht nach Holland verbrauchte.

* Bei der diesjährigen Frühjahrs - Kontroll-
Versammlung in Olpe (Westfalen) hatten sich
5 Landwehrleute eines schweren Vergehens ge¬
gen die Subordination schuldig gemacht. Der

Bezirksfeldwebel rief bei jener Versamm¬
lung den Namen eines wohlhabenden Bauern
auf, und als sich derselbe nicht beeilte , seinen
ihm vorgeschriebenen Platz zu erreichen , sagte
der Feldwebel : »Gehen Sie ein wenig schneller !"
Der Landwehrmann kam diesem Ersuchen nicht
nur nicht nach, sondern wurde auch noch grob,
infolge dessen ihn der anwesende Gendarm , der
bekanntlich ein Militär - und kein Zivilbeamter
ist , mithin also Vorgesetzter des Landwehrmanns
war, festnehmen wollte. Diese Festnahme suchten
mehrere Freunde des Mannes zu hindern, und
cs kam hiebei vor versammelter Mannschaft zu
einem sehr lärmenden Vorgang . Gendarm und
Feldwebel mußten der Uebermacht weichen. Nur
vorübergehend, denn die Aufrührer, wie sie im
kriegsgerichtlichen Erkenntnis genannt werden,
wurden ermittelt und vor das Kriegsgericht ge¬
stellt. Von fünf Angeklagten erzielten nach dem
Fr. I . zwei eine Freisprechung, zwei wurden
zu je fünf Jahren Gefängnis und Versetzung in
die zweite Klasse deS Soldatenstandes verurteilt
und der Hauptcädelsführer bekam fünf Jahre
Zuchthaus und wurde aus dem Heere entfernt.

* In Brauus ch weig hat der Prinzregent
nunmehr zum ersten Male dasjenige Herrscher-
recht ausgeübt , das, in die Geschicke des Landes
wenig einschneidend , dennoch recht erkenntlich
macht , daß das Herzogtum wieder einen Landes-
Herrn hat, er hat nämlich in diesen Tagen die
ersten Orden verliehen.

Ausland.
* In Wien herrscht über das Königgrätzer

Urteil, welches neben den Czechen auch über vier
deutsche Turner vier bis sechs Monate schweren
Kerkers mit Fasten verhängt , allgemeine große
Entrüstung.

* Königgrätz, 10 . Novbr . Im Prozesse
wegen der Ausschreitungen bei dem Königin¬
hofer Turnfest wurden 12 Angeklagte, darunter
der Bürgermeister Sep und der Gemeindeaus¬
schuß Sluchltck, wegen öffentlicherGewalthätig-
kcit zu schwerer Kerksrstrafe von 2 bis 7 Mo¬
naten, 4 Personen , auch wegen Erpressung an¬
geklagt, zu schwerer Kerkerstrafe bis 18 Mona-
ren, 17 Angeklagte wegen Auflaufs , 5 wegen
Steinwerfens zu Arrest resp . Kerker -Strafen
verschiedener Dauer verurteilt. Die übrigen
wurden freigesprochen.- Der Rücktritt des österreichischen Unter-
rtchtsministers Konrad macht noch immer viel
von sich reden. Konrad stand der slavischen
Regierung nicht so unbedingt zu Gebote, wie
sie wünschte , doch war er bei den Deutschen
als schwacher, zu manchen verhaßten Diensten
sich hergebender Mann schlecht angeschrieben.
Der neue Unterrichtsminister Gautsch ist erst
34 Jahre alt ; erscheint im MinisteriumTaaffe
eine vermittelnde Stelle einnehmen zu wollen.
Man prophezeit ihm infolgedessen keine lange
Amtsdauer.

* Wie der Schweizerische Handelscourier mel¬
det , hat ein 18jähr!g?s Dienstmädchen aus Süd-

Vergleichsbehörden, die Feldeinteilung , gegen
die Zersplitterung des Grundbesitzes, die Ver¬
äußerung von Mündelgütern und später auch
über die Landkreditkasse und das bäuerliche Erb¬
recht zu, ferner Aenderung des Jagdgesetzes.
Der Ertrag der Einkommensteuer soll trotz er¬
höhten Budgets lediglich zur Minderung direk¬
ter Steuern verwendet werden . Die Genehmig¬
ung mehrerer Lokalbahnen steht in Aussicht.

* Kürzlich wurde in Bockenheim ein seit
1868 daselbst von einem Sonderling hinterlegtes
Testament eröffnet. Derselbe bedachte seine alte
Dienerin mit 12,000 M. ; außerdem wurden
in seiner Wohnung in Lappen rc. eingewickelt,
im Bett, Schrank, Kommode Ecken versteckt noch
11,055 M. gefunden. Die Wertpapiere zu zäh¬
len brauchte das Gericht vier volle Stunden.
Das etwa eine Million betragende Vermögen
geht an lachende Erben nach auswärts.

* München, 7. November. In der letzten
Woche trieb ein Schwindler dahier sein Unweffn,
der in einem Geschäftshause auf einen gefälsch¬
ten Wechsel sich Geld zu verschaffen und in
einem anderen Geschäfte eine Damenjacke im
Werte von über 600 Mark herauszuschwindeln
gewußt hat. Er war in eine auffallende Uni¬
form gekleidet , verkehrte viel in Cafes und gab
sich bald für einen englischen Offfzier, bald für
einen serbischen Generalstabsoffizier aus, der
im Namen seiner Regierung reise, um Kriegs¬
munition zu bestellen. Jedenfalls scheint der
Mann ein geriebener Gauner zu sein.

* Bekanntlich ist es schon einmal versucht
worden, die königliche Civilliste durch ein größeres
Anleihen in Orduung zu bringen ; es scheint
eine neue Auflage dieser Manipulation beab¬
sichtigt gewesen zu sein. Die Agnaten haben
aber, wie man der »Franks . Ztg." berichtet , die
Garantie für eine weitere Anleihe abgelehnt.* Eine noch kaum dagewesene Kurpfuscherei
wird der »Frkf. Ztg." aus Regen in Bayern
gemeldet : Ein Böhme namens Dallie , der sich
sonst mit Ausbeffern alter Regenschirme befaßt,
hat in voriger Woche einer verheirateten Güt-
lerin in Unternagelbach, welche an einem Unter¬
leibsleiden litt und welcher er versicherte, er
könne sie ebenso gut wie ein Parasol reparieren,
unter Assistenz seiner Fra« mit einem Rasier¬
messer buchstäblich den Bauch ausgeschnitten , ein
angeblich Vorgefundenes Geschwür beseitigt , den
Bauch wieder zugenäht und die wunde Stelle
mit Medikamente» eingerieben . Der »Doktor"
erhielt für seine Kur 46 Mark. Der Zustand
der also operierten Gütlerin hat sich inzwischen
verschlimmert, der Kurpfuscherwurde samt seinem
Weibe verhaftet und eine Gerichtskommisston
von Regen hat sich am letzten Samstag nach
dem Thatorte begeben. Die Frau ist jetzt in
beste Hände genommen , und wenn nicht unvor¬
hergesehene Verschlimmerung eintritt, soll noch
Hoffnung auf Rettung bestehen.* Aus Mittelfr anken, 10. Nov. Vor
wenigen Tagen wurden in den Stetnbrüchen
bei Solenhofen abermals ein Archäopteryx

Jer Verschollene.
Roman von Arnold Pauli.

(Fortsetzung .)
»Meine Herren, " erwiderte Herr v. Tromski ernst , » ich bin ein

alter Haudegen, ich verstehe vortrefflich mit Säbel und Pistolen umzu¬
gehen, aber in der Anlage von Kapitalien bin ich noch Zeit meines Le¬
bens ungeschickt gewesen. Was sollte ich nun mit der Menge Geld an¬
fangen, die mir das Bankhaus auszahlte ? Ein alter Freund und Kriegs¬
kamerad riet mir , es auf eine sichere Hypothek zu geben ! Bald war
auch eine solche gefunden, die indessen dreitausend Thaler mehr betrug,als die Summe ausmachte. Ich schrieb meiner Tochter, sie möge mir
das Fehlende schicken ! Das arme Kind halte selbst nichts. Sie wurde
von ihrem filzigen Mann - "

»Herr Oberst, Sie sprechen von meinem betrogenen Onkel !" fiel
Albert hitzig ein ; doch Otto hielt ihn zurück.

»Laß den Obersten ausreden ; die Sache interessiert mich," sagte
er in sarkastischem Tone.

„Kurz und gut, " fuhr v. Tromski fort , „meine Katharina war
zur Zeit nicht in der Lage, mir in meinen Bemühungen um die Sicher¬
stellung der Zukunft ihres Sohnes helfen zu können . Ich durfte das
Geld nicht zinslos liegen lassen und so that ich , was ein jeder armer
Kavalier an meiner Stelle gethan haben würde. Ich versuchte, die mir
fehlenden dreitausend Thaler tm Pharao zu gewinnen ; indessen, meine
Herren, es gibt kein launischeres Weib als Fortuna. Sie erklärte sich
gegen mich. Wie ein Feldherr stand ich in der Bresche, bis der letzteMann gefallen und ich nun zum Rückzuge genötigt war ! Hier habenSie meine Geschichte !"

Der alte Ehrenmann holte tief Atem. Der Sturm, den er durch

die Ankunft der beiden Freunde und die Entdeckung des ganzen Schwindels
befürchtete , war ausgeblieben und das war ja auch erklärlich genug.
Otto war seelenzufrieden , seinen Sohn wiederzuhaben, und Albert hatte
jetzt, nach dem Tode Katharinas, au der ganzen Angelegenheit nur noch
ein untergeordnetes Interesse . Die Frage war jetzt noch, was mit dem
alten Polen geschehen solle. Vermögen hatte er nicht ; man durfte ihm
auch, das hatten die Thatsachen bewiesen , keines in die Hände geben.
Selbst ihm eine feste Rente auszusetzen , war nicht thunlich, weil er die¬
selbe würde im voraus verpfändet und dann doch bald wieder Not ge¬
litten haben. Immerhin war es aber der Vater der unseligen Katharina,
lange Zeit hindurch auch der Pfleger des kleinen Max gewesen, und
deshalb kamen Albert und Otto überein, ihm monatlich 300 Mark aus¬
zusetzen , von denen die Hälfte Otto, die andere Hälfte der Baron v.
Sensheim tragen wollte. Diese Summe sollte dem Obersten allmonatlich
durch das schon mehrmals genannte Bankhaus zugestellt werden, ohne
daß der Oberst darüber etwas Schriftliches in die Hände bekam.

Madame Wolf, die Wirtschafterin des Obersten und Mutter der
unglücklichen Ottilie, die auf dem Kirchhofe zu Heringsdorf unter dem
Namen Katharine Frank gebettet lag, brach m ein lautes Weinen aus,
als ihr angekündigt wurde, daß Otto seinen Sohn mit sich nehmen wollte.

Auch dem Obersten rollten einige aufrichtige Zähren über die ein¬
gefallenen Wangen , als er von seinem Lieblinge Abschied nehmen mußte.

Der Knabe hatte sich sehr bald mit der ihm bevorstehenden Aen¬
derung befreundet. Otto hatte ihm die schönsten Anzüge und Spielsachen
versprochen und als er ihm selbst einen lebendigen Ponny znsazte, da
war der Jubel groß ; kaum , daß der Kaabe noch von dem Großvater
Abschied nahm.

Beim Gehen überreichte Otto seinem Schwiegerpapa noch einige



deutschland seine Herrschaft in Frankreich um
Schmucksachen im Betrage von über 25 000 Frau«
ken bestohlen und sich damit auf und davon ge¬
macht . Ihre Spuren konnten bis Genf verfolgt
werden , gingen dann aber ganz verloren . Ihr
Dienstherr begab sich hierauf nach Bern, setzte
sich mit der Polizei in Verbindung , welche die
Diebin bei einer dortigen Mägdeverdtngcrin aus¬
findig machte und in Gewahrsam nahm . Mit
Ausnahme eines mit Diamanten besetzten Ster¬
nes , welcher auf 1800 Franken gewertet ist,
hatte sie alles Gestohlene noch bet sich.

* Rom. Die Polizei hat die Entdeckung
gemacht , daß hier eine Gesellschaft existiert,
welche Kinder beiderlei Geschlechts im Alter
von fünf bis zu zehn Jahren ankaufte , um die¬
selbe an Bettler weiterzugeben oder sie für ihre
eigene Rechnung betteln zu lasten . Zu diesem
Zwecke unterhielt die Gesellschaft eine größere
Anzahl von Agenten , darunter auch etliche Frauen
und Mädchen , welche von Zeit zu Zeit die Pro¬
vinzen bereisten und der armen Bevölkerung
daselbst die Kinder abkauften . Den betreffen¬
den Eltern wurde jedoch sogleich mitgeteilt , zu
welchem Zwecke man die Kinder benötige . Die
Kinder wurden dann nach Rom gebracht und
hier an die Bettler weitergegeben . Das Kind
stieg desto höher im Preise , je mehr und je
größere körperliche Gebrechen es hatte . Am
meisten gesucht waren blinde Kinder . Die Po¬
lizei schritt zur Verhaftung der Mitglieder dieser
Bande , wobei ihr auch etliche Kinder , die noch
ihres Käufers harrten , in die Hände fielen.
Dieselben wurden sogleich ihren Eltern zurück-
geschickt.

— Die Nachricht , daß der Papst seinen
Schiedsspruch gefällt und denselben bereits den
beiden beteiligten Regierungen witgeteilt habe,
wird widerrufen . Selbstverständlich fallen da¬
mit auch die bisher verbreiteten Angaben zu¬
sammen , wie der Schiedsspruch ausgefallen sei.
— Uebrigens hat sich der Führer der spaai-
schen Republikaner , Dom Emttio Castelar , nun
auch über die Karolinenfrage ausgelassen und
sich in seiner Weise über die „ungeschickte deutsche
Kolonialpolitik " lustig gemacht . Ein bekanntes
Hamburger Handelshaus sei trotz drei Millio¬
nen Staatszuschuß bankbrüchig geworden und
fordere jetzt Deutschlands Schutzhoheit über die
Karolinen , um wieder auf die Beine zu kommen.
Deutschland sei bettelarm , es sterbe Hungers,
darum habe es Kriege geführt , welche Milliar¬
den einbrachten , darum suche es jetzt Kolonien.
Hunderttausend Deutsche wandern jährlich aus,
um dem Hungertode zu entgehen . Damit die
Hungernden nicht die Republik ausrufen , schicke
man sie nach dem Kongo , Neu -Guinea und an¬
deren Erdenparadiesen.

* Parts, 12 . Nov . Nach hier eingegangensn
Nachrichten zeigte die bulgarische Regierung an,
daß sie den Befehl erteilt habe , 300 Mann
serbische Truppen , welche noch in der Umgegend
von Trn sich aufhalten , als Räuber zu be>
handeln.

— Die französische Deputirtenkammer ist
am 10 . d. zusammengetreten . Grevy , Brisson
und die Gruppenführer haben sich dahin geeinigt,
bis nach Neujahr alle Fragen ruhen zu lassen,
welche Spaltungen Hervorrufen könnten.

* Paris. In voriger Woche haben auf
der Hochzeitsfeier eines bekannten Malers im
Hause der Eltern des Bräutigams Taschen¬
diebe, die sich unter die Hochzettsgäste gemischt
hatten , eine sehr ergiebige Jagd abgehalten.
Die Familie des Bräutigams glaubte , die frem¬
den Gäste wären von den Angehörigen der
Braut geladen worden , und diese hielten sie
für Bekannte des Malers . Etwa 100 Personen
büßten ihre Börsen ein.

* London, 11 . Nov . In Folge im Kriegs-
Ministerium gepflogener Beratungen ist gestern
beschlossen worden , die Genehmigung zur Er¬
richtung von 10 neuen Battaillonen englischer
Linieninfanterie nachznsuchen . Begründet wird
der Beschluß mit der Vermehrung des britischen
Heeres in Indien und mir der Verminderung
des Truppenbestandes in England durch Trup-
pensendung nach Egypten.

* London, 1 . Novbr . Die „Times " er¬
fahren aus Rangun: Die obere Kommission
unter Bernard erhielt die Abschrift der Prokla¬
mation des Königs Thibo , worin dieser befiehlt,
die Engländer umzubrtngen . Man fürchtet , daß
alle Europäer in Mandalay getötet seien.

* Die griechische Regierung Hai alle sich im
Auslande aufhaltenden Staatsangehörigen , da¬
runter besonders viele Studierende , zur unver¬
züglichen Rückkehr in die Heimat aufgefordert.

* Philippopel, 11 . Nov . Fürst Alexan¬
der richtete einen persönlichen Brief an den Sul¬
tan mit der dringenden Bitte , nichts Militäri¬
sches gegen die Bulgaren za unternehmen , be¬
vor durch unmittelbare Berhandlungen eine fried¬
liche Lösung versucht sei , an deren Gelingen,
falls nur die tückischen und bulgarischen Inte¬
ressen in Betracht kommen und keine fremde
Hand störend eingreife , nicht zu zweifeln sei.
Man glaubt in Bulgarien , daß die europäische
öffentliche Meinung zu Gunsten der bulgarischen
Sache und gegen die Rassen gestimmt sei.

* Konkantinopel, 11 . Nov . In ihrer
am Montag startgefundenen Sitzung bestätigte
die Konferenz nochmals die Rechte des Sultans
auf Rumelien und Bulgarien . England schlug
die Einsetzung einer Subkommission vor , um
die Wünsche der Rumelioten zu erfahren.

Handel and Berkehr.
Altensteig.

Schranneu -Zettet vom 11 . Nov.
Neuer Dinkel . . . 6 70 5 75 5 70
Haber. 6 50 5 75 5 —
Gerste . . . . . — — 7 40 — —

Bohnen. — — 8 — — —
Weizen. 8 50 8 35 8 20
Roggen. 10 — 8 15 6 30
Wttschkorn - - - — — 8 — — —

Viktualienpreise
auf dem Wochenmarkt in Altensteig am 11 . Nov.
Vr Kilo Butter . . . . . . 75 u. 80 Pfg.
2 Eier . 13 u . 14 Pfg.

* Stuttgart,9 . Nov . (Hopfenmarkt .)
Bei einer Zufuhr von ca. 300 Ballen wurden
113 Ballen aus dem Markte genommen . Bessere
Helle Ware fand schlank Nehmer , dagegen war
die Stimmung für mißiarbige Sorten matt und
weichend. Preise 18 — 30 M . Mehrere Posten
geringe von 8 — 16 Mk . Eine Partie schöne,
Helle Ware 45 M.

Gemeinnütziges.
* (Aepfel aufzubewahren .) Man lege sie

schichtenweise in ausgeglühten trockenen Sand,
Asche oder Chaufseestanb , so daß keine Frncht
die andere berührt . Auf das Gefäß kommt ein
paffender Deckel, der die Last abhält . Dir
Ausdünnung der Aepfel wird von dem Sande rc.
ausgenommen , die Früchte bleiben trocken und
b - halten auch ihren gewürzigen Duft . Sind
die Aepfel hart , so bewahrt man sie , nachdem
man jeden angestoßenen sorgfätlig ausgeleseu,
am besten ganz freiliegend an einem kühlen,
gegen Kälte gc . chütztrn Orte auf . Weichere
halten sich in feiner Asche, Sand , Klee rc. ver¬
packt ; in Seidenpapier gewickelt und selbst in
Wasser verpackt ; immer aber dürfen sie nicht
im Gerinqsten angestoßen sein.

* (Wahl scherz . ) In einem kleinen Ort
erscheint bei der Wahlurne bloß ein Wähler und
giebt seine Stimme sich selbst. „Nehmen Sie
die Wahl auch an, " fragt ihn der Wahlkom-
missarius . „Nein !" war die Antwort . Es
wird zum zweitenmal zur Wahl geschritten und
wieder wählt der Mann sich selbst. „Nehmen
Sie jetzt die Wahl au .

" Nach einiger Ueber --
legung erwiderte der Sktt - stwähler : „ Ja !" —
„ Weshalb haben Sie aber nicht gleich ange¬
nommen ? " — „Ja , sehen S ? , wenn daZ Va¬
terland einmal ruft , so kann man das schon
unbeachtet lassen , wenn es aber zum zweitenmal
ruft , dann darf man sich nicht drücken ! "

* ( Je nachdem ) Ottilie : „Sag ' mal , Otto,
warum bringst Dn Deinen guten Freund nicht
dann und wann mit ? Er ist ein so hübscher
und feiner Herr . " — Otto ( brummend ) : „Das
kann Dir doch nichts nützen, der ist schon ver¬
lobt . " — Ottilie : „ Ach , der abscheuliche Mensch !"

* (Pfiffiger Junge .) Die Schüler sollen
Sätze bilden , worin das Wort „ allmählich"
vorkommt . Peter besonders pfiffig , hat gleich
einen bei der Hand : „Unsere Kartoffeln find
all mehlig .

"
* ( Der schweigsame Herr Professor ) möchte

heiraten . Man erzählte ihm von einem jungen
Mädchen , welches sehr gut erzogen wurde : „ Die
junge Dame spricht vier Sprachen ! " — „ Vier ? ! "
— „Geläufig . " — „ Daun danke ich bestens.
Mir iprlcht eine Frau in einer Sprache viel
zu viel . "

Für die Redaktion verantwortlich : W .- Rieker , Altensteig

Goldstücke ; die Aussicht , von der Firma Wolfs und Jacquier regelmäßige
Sendungen zu erhalten , söhnten den alten Polen einigermaßen mit der
Lage aus.

In reinem , wundervoll tiefen Blau spiegelte sich der ewige Früh-
lingshtmmel Italiens in den Wassern des neapolitanischen Golfs.

Die Villa Barberini , am Meeresufer gelegen , dich; umgeben von
Cypreffen und Myrten , mit einem Auge und Herz entzückenden Ausblick
aus das weite Meer , abseits vom Geräusch des Tages und mit einer
auch den verwöhntesten Anforderungen entsprechenden Einrichtung ver¬
sehen, bildete schon seit vielen Monden den Aufenthaltsort des Barons
v. Senshetm , Nur seine Nichte Beatrice v. Trösten , der alte Fedor und
zwei Mägde , die in Neapel angenommen worden waren , bildeten hier
seine Umgebung und Bedienung . Er wachte weder Besuche, noch em¬
pfing solche.

Onkel Ludwig hatte stark gealtert ; konnte man ihn früher seinem
Aeußern nach getrost zehn Jahre jünger schätzen , als er wirklich war,
so schien er jetzt fast um ebenso viel älter . Die hohe imposante Gestalt
war gebückt, der freie , männlich kühne und doch so wohlwollend leuch¬
tende Blick war erloschen ; an Stelle des Frohsinns war bet dem Baron
eine Gleichgültigkeit getreten , die weder durch die Schönheit der ihn um-
gebenden Natur , noch durch die liebenswürdige Sorgfalt , mit der sich
Beatrice dem Greise widmete , zu bannen war.

Nur ab und zu . wenn er die aufopfernden und zarten Bemühungen
seiner Nichte , ihn heiter zu stimmen , bemerkte, dann flog es kurz, wie
ein Wetterleuchten über seine todesmatten Züge und ein dankbarer Hände¬
druck bewies dem armen Mädchen , daß ihre liebevollen Bestrebungen
anerkannt wurden , wenn sie sich auch als nutzlos erwiesen.

Onkel Ludwig hatte den Brief AlbertS in Brindisi vorgefunden.

Bis dahin hatte der Baron Beatrice gegenüber noch mit keiner Silbe
seiner Gattin gedacht . Jetzt löste sich der Baun . Er gab deu Brief
Leatrice , damit diese ihn selbst lese.

Der Inhalt des Schreibens wirkre tief erschütternd auf das junge
Mädchen . Ohne ein Wort zu sagen , sank sie in die Knie nieder und
betete lange und leise.

Als sie sich endlich wieder erhob und aus dem Gefühl ihres er¬
leichterten Herzens heraus den Onkel umarmen und küssen wollte , merkte
sie erst , welche furchtbare Veränderung die wenigen Minuten , die inzwi¬
schen verstrichen waren , in den Zügen und der Haltung des guten On¬
kels hervorgebracht hatten.

Er weinte . Wenn Männer weium , so macht dies entweder einen
ganz unwürdigen oder aber einen tief ergreifenden Eindruck . Das letztere
war hier der Fall.

Der Baron hatte seine Gattin geliebt , nicht mit jener sinnlichen
Glut , die alte Ehemänner ihren jüngeren Frauen gegenüber oft genug
lächerlich undjwiderlich macht , sondern mit jener Liebe, die sich — schein¬
bar wenigstens — auf die Uebereinstimmung der Charaktere beider Gatten
gründete . Konnte der Baron je vermuten , daß alle die liebevolle Sorg¬
falt , die ihm seine Laura widmete , nur der Heuchelei und Verstellung
ihren Ursprung verdankre ? Nicht seiner Person , sondern nur seine«
Rang und Reichtum galt die Hingebung der schlauen Abenteuerin ? Diese
Überzeugung hatte den Stolz des Barons aas das empfindlichste verletzt.
Durch den an ihm verübten Betrug war zudem der fleckmretne Schild
seiner Familienehre besudelt und so gab es denn für dm Baron nur
eine Sühne : sofortige Trennung!

( Schluß folgt .)



BeiarumsachArrLea.
Altensteig.

Am Mittwoch den 18 . d . M.
mittags 1 Uhr,

verkauft die Unterzeichnete bet den
Eichen

zwei eiserne Ein¬
spannerwägen,

einen
Kasten-

Schlitten,
zwei Holz-
Schlitten , Pferdsges chirre,
Ketten , Griff , Loteisen , und
sonstiges Fuhr - und Bauerngeschirr,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Fuhrmann Hentzlers
Witwe.

er eine

nie Uhr
haben will, kaufe
solche bei

Louis Schaiöle,
Uhrmacher,

Gold - nnd Silberarbeiter,
in Altensteig.

Ei ne größere Partie
getragene Ulmen

gebe ab von S Mark an ; für
gutes Gehen wird Garantie geleistet.

Alteusteig.

Im - Wille.
Gold - ii MkiDm,

sowie eine schöne Answahl

Wollener Sttickgarne
in bester Qualität

und zu billigsten Preisen bei

K. W. Lutz.

Empfehlung.
UnUrzeichneterempfiehlt sich

zur Herstellung von
^ iasseiiettungen

in galvanisirten , schwär
zen « . gegossenen Eisen-

Röhren.
Solide und billige Bedien¬

ung sichert zu
/ >

Kupferschmied,
in Altensteig.

I000Mrk ?L," L
beim Gebrauch von

Hokdmann's Kaiser-
Zahnwasser

L Fl . 80 Pf . und 108 Pi.
jemals wieder Zahnschmerzen
bekommt . S . Goldmann L Cie . ,
Dresde : >. — Zr haben in
AltcnstegtiW Rieker,
in Pfalzg - aseuweilcr bei
I . C Bacher.
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Die Leiuenspinuerei L Weberei

von _ g
höchste Auszeichnung:
HrenLiptorn.

Cannstatt 1858:
silberne Medaille.

Willi. Jul . Münster
Daittsbrom -FrcWm - M

Rottweil 1864:
bronzene Medaille.

übernimmt auch Heuer wieder Flachs , Hans « nd Abwerg zum Spinnen und Webin , berechnevO für den Schneller mit 1060 Meter Fadenlänge unter Uebernahme beider Frachten und aller Unkosten
8 VVr Pfg . Spinnlohn ; für den Meter Abwergtuch 28 Pfg . Weblohn , bei vorzüglicher Qualität und
g prompter Bedienung.
8 E pinnmaterial übernehmen und ert ilen nähere Auskunft
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Die Agenten:
Gotik . Knödel , Magold.
Karl Kieterke , Wikdöerg.
WilH . Kch . Springer , Mensteig.
Gotik . Keintet , Egenhausen.
Kch . Martini , Nagler , Emmingen.
Jost . Z-rasch , Küfer, Höerjettingen.
Ich . Httmar , Schuster, Ebhausen.

I . Mstker , Amerikaner, Effringe « .
Ich . Ernst , Güktkingen.
I . G . Gutekunst , Katterbach.
Geör . Dürr , Mostrdorf.
Amlsbiener Wroß , Sulz.
Kaufmann Franst , Ergenzingen.
Amtdiener I . Wrann , Simmersfeld.
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Altenst

Wohnungsveränderung und Geschäfts-
Empfehlung.

Einem verehelichen Publikum von hier und der Um¬
gegend zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich nunmehr
in dem Hause des Hin . Lorenz Luz , Gerbers wohne.

Zugleich empfehle ich mich in Anfertigung aller vor¬
kommenden Arbeiten bestens und sichere billige nnd
prompte Bedienung zu.

6Iiru . Oolll . k 'uoti «,
Herrenkleidermacher.

Altensteig.

'oi Zur Feier unserer ehelichen VerbindungAI wandte , Freunde und Bekannte auf
Ver-

^

2/

OktOOO >. /VV^
L .0 . ^ O8Lk < L6W

Zu haben in Alten steig bei
Frau C . D. Beeri Wwe. , Frau
Louise Buck Wwe . , Herren Chnr.
Burghard , M . Naschold Cond. , Carl
Walz . Fritz Wucherer , Gustav Wuche¬
rer ; inEbhausen bei Herrn I.
Härtner ; in Egenhausen bei
Herrn I . Kaltenbach ; in Pfalz-
grafenweiler bei Herrn Carl
Gutckunst.

Dienstag den 17 . Movember
^ in das Gasthaus zur » Traube " hier
W freundlichst ein.

.soll . <FK . I^ulx , ^
Sohn des Joh . Gg . Lutz, Glasers von hier. K

Uli istiutz Lürdlo , kk ?!
Tochter des Joh . Gg . Kürble, Holzhauers von Grömbach. ^

Bei jetziger oft rauhen und verändert Witterung
ist der nunmehr seit 28 Jahren als vorzügliches Haus - und Ge-
nnßmittel bei Husten , Heiserkeit , Verschleimung , Hals,
Brust und Lungenlkiden , Keuchhusten bewährte u . beliebte

ächt rheinische

Nackens
bestens zu empfehlen.
Alle Flaschmsüllungm
müssen mir dem han¬
delsgerichtlich eiu ge¬
tragnen Etiquel und

r ebiger VersLIußma ; ke,
sowie mit einem Prospekt , Gebrauchs Anweisung und zahlreiche
Atteste en haltend, versehen sein . Hauptdepots Leipzig : » Engl
Apotheke " . — München: Maximilian -Apotheke ^ . — Stettin : » Kgl.
Hof « nnd Garnison Avotbeke . " Niederlage in Altensteig bei Hrn.
Christian Burghard,

Altensteig.

Erbsen,

Bohnen,
sowie

sehr süße Zwetschgen
billigst bei

Frau M . Keuchen

Kegen
lialk - Lkrukl - I- silikn
sinä Nie 8r « i1 ^ « r -<zlL'8vken
Nonig - Sonbone , lUsIr - konkono,
6ummi- 8ondo« 8, s paolcel 20 pfg . ,
borvie 3to !!rverek'8i) ke 8ru8l - 8on-
bons, ö psvlcet 50 pfg . , Nie em-
pfüii >vn8 >verike8len Nsusmittel.

Trauerpost - Papiere L Couverts
bei W . Rieker.

, - . . . .

Nagold. U

K In WintormSntsInX
knletots , Dolmens elv.

v ., empfehle ick m- in für kom-
^ mende Saison wieder mit dem
K Neuesten sortiertes Lager und
U mache besonders auf das an- U

erkannt vorzügliche Sitzen der V5
^ von mir geführten Fabrkikate v)

bei gutem Geschmack u . außer» AE ordentlichbilligenPreis n auf- UR merksam.
U W Hettler . U
M Fricot -Faissen

!x °->
Fa reu und Größen Vs

Obigem.

Nach von
Hamburg Mittwocks u Sonntag - ,

von Havre Dienstags

mit Post - Dampfschiffen der
Hamburg - Kmsrlicgnlsolisn

? soi(stfsiii 't.Kot >sn -6s8sIl8oksf1
Auskunft und lleberfahrts - Berträge bei

'Älh . RiekSV, Buchdruckerei¬
besitzer in Altensteig , 1017

I . Kaltenbach in Egenhausen»

GrMlatimskäktm
enipfiehlt
— W Rieker.

Frankfurter Goldkurs
vom 11 . November 1885.

20-Frankenstücke M . 16. 13 - 18
Englische Sovereigns 20 . 27—31
Russische Imperiales 16. 70 - 74
Dollars in Gold . 4. 16— IS
Dukaten . 9. 55- 60
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